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Haselnuß (Corylus avellana) durch Einschleppung von 
Anisogramma anomala gefährdet? 
Hazelnut threatened by the introduction of Anisogramma anomala? 
Von Günter Motte1) und Rolf Kehr2) 
Zusammenfassung 
In Nordam erika wird die aus E uropa stammende, zur Nuß-
produktion angebaute Haselnuß ( Corylus avellana) von dem Pilz 
Anisogramma anomala befallen und schwer geschädigt. In der 
Europäischen Gemeinschaft ist dieser En-eger noch nicht vor-
handen. Der Artikel stellt die Biologie des Pilzes, die Erkran-
kungsgeschichte in Nordamerika sowie Nachweis- und Bekämp-
fungsmaßnahmen des Erregers vor. W eiterhin w ird auf mögliche 
phytosanitäre Maßnahmen eingegangen. 
Stichwörter: CmJ1lus avellana, Anisogramma anomala, Hasel-
nußanbau, Quarantäneregelungen 
Abstract 
European Hazelnut (C01ylus avellana) planted for nut produc-
tion in North A m erica is severely damaged by eastern filbert 
blight, a fungal disease cau sed by Anisogramma anomala. This 
fungus is no t yet present in the E uropea n Community. The article 
presents information on the biology of the causal agent, disease 
history in North America and possible identification and control 
methods for the disease. In addition, possible phytosanitary 
measures are dealt with. 
Key words: C01ylus avellana, Anisogramina anomala, eastern 
filbert b light, q uarantine m easures 
Die in weiten Teilen Europas heimische H aselnuß, Corylus avel-
lana L., is t sowohl von ökologischer als auch von ökonomischer 
Bede utung . Als Pioniergehölz mit hohe m Stockausschlagsver-
mögen hat sie in frühere n Jahrhunderten als Brennholzlieferant 
und Fruchtbaumart zwar e ine größere Rolle gespielt, aber auch 
he ute noch ist sie eine häufige Art in lichte n Wäldern, an Wald-
rände rn und in Hecken ; örtlich bilde t sie im Gebiet der Südalpen 
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sogar ausgedehntere Niederwälder (GOESCHKE, 1887; KRüs-
SMANN, 1976; SCHÜTT et al., 1992). Der Anbau von Haselnüssen 
in Plantagen zur Fruchterzeugung hat insbesondere in den medi-
terranen Ländern Europas einen nicht unbedeutenden wirt-
schaftlichen Stellenwert. Außerdem werden zahlreiche 
Varietäten von Corylus avellana (und der ebenfalls in Europa be-
heimateten C. maxima Mill.) als Ziersträucher in Privatgärten 
und im öffentlichen Grün verwendet. In Nordamerika ist 
C. avellana nicht heimisch, wird aber in großem Umfang zur 
Fruchterzeugung angebaut. 
Der Pilz Anisogrmnma anomala (Peck) E. Müller tritt als 
Schwächeparasit an der im Osten der USA wildwachsenden 
amerikanischen Haselnuß, Cmylus americana Walt., auf, verur-
sacht an dieser Art aber keine schweren Schäden. An den bereits 
im vorigen Jahrhundert im Osten der USA zur Nußproduktion 
angepflanzten, aus Europa stammenden Corylus avellana löst er 
seit langem eine als „eastern filbert blight" bezeichnete krebs-
artige Rindenerkrankung aus (GOTTWALD und CAMERON, 1979). 
Mit seinem Vordringen in die Hauptproduktionsgebiete für 
Corylus avellana in der nordwestlichen Pazifikregion der USA 
und Kanada waren erhebliche wirtschaftliche Ausfälle verbun-
den. lm „ Willamette Valley" des Staates Oregon sind 98 % der 
Haselnußflächen der USA angesiedelt, auf denen immerhin 5 % 
des Weltmarktbedarfs produziert werden (P!NKERTON et al. , 
1992). 1970 ist A. anomala erstmalig im Südwesten des Bundes-
staates Washington identifiziert worden, von dort aus ist der Pilz 
1986 nach Oregon und weiter nach British Columbia (Kanada) 
vorgedrungen. Gegenwärtig ist ein Drittel der gesamten Hasel-
nußproduktionsflächen im Nordwesten der USA von der Krank-
heit betroffen. In vielen Plantagen sind bis zu 100 % der Hasel-
sträucher von Krebsnekrosen befallen, wobei es in der Vergan-
genheit sogar zum Totalverlust einzelner Plantagen kam (Gorr-
WALD und CAMERON, 1980b). Nicht ohne Grund wurde Aniso-
gramma anmnala schon frühzeitig im östlichen Nordamerika als 
Haupthindernis für die Kultivierung von Corylus avellana ange-
sehen (BARRS, 1930, zit. 11. STONE et al., 1992). 
In Kanada ist der Schadorganismus derzeit in den Provinzen 
British Columbia und Nova Scotia und in den USA in immerhin 
13 Bundesstaaten verbreitet. In der EPPO-Region tritt A. ano-
mala nicht auf, weshalb er bei der der EPPO (European Plant 
Protection Organization) als A ! -Schadorganismus gelistet ist 
(SMITH et al., 1997). An dieser Stelle soll kurz auf die Biologie 
von Anisogramma anomala, auf mögliche Nachweis- und 
Bekämpfungsverfahren und auf die phytosanitären Aspekte der 
Erkrankung für die Europäische Gemeinschaft eingegangen 
werden. 
Biologie des Erregers 
Der Pilz Anisogramma anomala gehört zu den Ascomyceten der 
Ordnung Diaporthales; eine Nebenfruchtform ist derzeit nicht 
bekannt. Die Symptome der Erkrankung bestehen aus bräun-
lichen, eingesunken wirkenden, krebsartigen Rinden- und Kam-
bi umnekrosen, die sich im Verlaufe mehrerer Jahre vergrößern, 
schließlich die Hauptäste und den Stamm komplett umfassen und 
so die darüberliegenden Teile zum Absterben bringen (Gorr-
WALD und CAMERON, 1979; 1980b). Ältere Bäume können nach 
fünf bis 15, jüngere dagegen bereits nach wenigen Jahren ab-
sterben (GOTTWALD und CAMERON, 1980a; JOHNSON et al., 1994). 
Im abgetöteten Rindengewebe wird ein ca. 1-2 mm dickes, 
schwärzliches Pilzstroma ausgebildet, in das zahlreiche, bis 
800 µm breite Perithecien (Fruchtkörper) eingebettet sind 
(Abb. 1). Diese entlassen bei feuchtem Wetter die ungleich zwei-
zeiligen, ca . 10- 12 x 3,5- 5 µm großen Ascosporen, welche das 
Gewebe junger Triebe in der Zeit zwischen Blattentfaltung und 
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Abb. 1. Halbschematische Darstellung eines Querschnitts durch die 
abgestorbene Rinde von Corylus ave//ana (nach WEHMEYER 1933, 
BARR 1978 sowie GOTIWALD und CAMERON 1979). a) Stroma und darin 
eingebettete Perithecien von Anisogramma anomala, Balken = 100 
~tm. b) Ascosporen von A. anomala, Balken = 5 µm. 
Triebstreckung infizieren können (STONE et al., 1992; JOHNSON 
et al., 1994 ). Dabei ist der Pilz offensichtlich nicht auf Wunden 
als Eintrittspforte in das Gewebe angewiesen und verhält sich da-
her wie ein obligater Parasit, was auch durch die Beobachtung 
gestützt wird, daß er auf herkömmlichen Pilznährmedien kaum 
wächst (STONE et al., 1994). Die Inkubationszeit, also die Zeit 
zwischen Infektion und Ausprägung sichtbarer Symptome in 
Form von Rinden- und Kambiumnekrosen, kann bis zu 16 Mo-
nate dauern, und die Bildung reifer Perithecien in den Stromata 
ist erst nach ca. 25-27 Monaten abgeschlossen (STONE et al., 
1992; JOHNSON et al., 1994; COYNE et al., 1996), weswegen sich 
die Diagnose infizierter, aber noch nicht augenscheinlich 
erkrankter Pflanzen sehr schwierig gestaltet. Die Ausbreitung 
des Pilzes durch Ascosporen etfolgt nach den bisherigen Beob-
achtungen nur über kurze Distanzen, d. h. im Bestand selbst. Eine 
Verschleppung über größere Entfernung ist somit offenbar nur 
durch befallene Pflanzen von Corylus spp. möglich, wobei nicht 
bekannt ist, ob auch die Nüsse mit dem Erreger kontaminiert sein 
können. 
Gegenmaßnahmen in Nordamerika 
Versuche, wildwachsende Haselnußsträucher in der Nähe von 
Produktionsanlagen auszurotten, um das Inokulumpotential zu 
reduzieren, haben sich als nicht durchführbar.erwiesen. Ebenso 
war die Vernichtung augenscheinlich befallener Sträucher inner-
halb betroffener Plantagen nicht erfolgreich, da zahlreiche infi-
zierte, aber aufgrund der langen Inkubationszeit noch symptom-
freie Pflanzen übersehen wurden. Chemische Bekämpfungs-
maßnahmen sind sehr kostspielig, da sie nur dann effektiv sind, 
wenn mehrere Fungizidbehandlungen (3-5) von Beginn der 
Blattentwicklung an über 2 Monate stattfinden (ÜSTERBAUER, 
1997). Nach Angaben von SMITH et al. (1997) sind die Wirkstoffe 
Chlorthalonil, Flusilazol nnd Fenarimol am geeignetsten. 
Als aussichtsreichste Bekämpfungsmaßnahme wird daher die 
Züchtung resistenter Sorten angesehen. Untersuchungen von 
ÜSTERBAUER (1997) und PINKERTON et al. ( 1993) haben gezeigt, 
daß nur einige europäische Haselnußsorten über eine mittlere 
partielle Resistenz, gemessen an der Anzahl der Krebsstellen je 
Baum und dem Anteil befallener Zweige, ve1fügen. Lediglich 
eine Sorte besitzt eine fast vollständige Resistenz gegen A. mw-
mala, die jedoch nur auf einem dominanten Gen beruht und 
durch Pathotypen des Erregers leicht durchbrochen werden 
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könnte. Als Züchtungsstrategie wird daher angestrebt, die Eigen-
schaften des für die vollständige Resistenz verantwortlichen 
Gens mit der partiellen Resistenz bestimmter Sorten zu koppeln. 
Nachweismethoden für den Erreger 
Sowohl der Fortschritt der Züchtungsforschung als auch die 
korrekte Diagnose erkrankter Pflanzen im Rahmen der Pflanzen-
beschau ist abhängig von schnellen und sicheren Nachweis-
methoden, da für eine augenscheinliche Beurteilung dieser 
Krankheit anhand der Symptomausbildung ein Zeitraum von bis 
zu 2 Jahren nötig ist. COYN et al. (1996) haben deshalb einen 
Nachweistest auf Basis der ELISA-Methode entwickelt, mit der 
die Infektionen bereits nach 3-5 Monaten nachweisbar waren. 
Die dafür entwickelten polyklonalen Antikörper waren spezi-
fisch für A. anomala und zeigten keine Kreuzreaktionen mit 
pflanzlichem Gewebe oder mit anderen, ebenfalls im Gewebe 
vorhandenen Pilzen. Im Gegensatz zu mikroskopischen Nach-
weisverfahren, mit denen COYNE et al. (1996) nur 36 % der In-
fektionen nachweisen konnten, ist dieser indirekte Elisa-Test für 
die sichere Bestimmung gegen A. anomala resistenter Geno-
typen und auch für ein Screening großer Pflanzenmengen, bei-
spielsweise im Rahmen pflanzenbeschaulicher Aufgaben, ge-
eignet. 
Phytosanitäre Maßnahmen 
Am Beispiel der USA hat sich gezeigt, daß die Verbreitung von 
A. anomala über große Entfernungen von West nach Ost mit 
infiziertem Baumschulmaterial von Co,ylus avellana oder be-
fallenen Wildaufwüchsen von Corylus americana stattgefunden 
hat. Sofern einmal eine Verschleppung der Krankheit e1folgt ist, 
breitet sie sich vom Befallsherd ausgehend im Bestand aus. Wir-
kungsvolle Schutzmaßnahmen vor einer Verschleppung sind 
deshalb nur dann zu erwarten, wenn Pflanzen ausschließlich aus 
befallsfreien Gebieten verbracht werden dürfen. 
Da A. anomala in der Europäischen Gemeinschaft nicht auf-
tritt und neben den natürlichen Haselnußpopulationen in einigen 
Mitgliedstaaten auch größere zusammenhängende Produktions-
flächen existieren (die Anbaufläche in Frankreich z.B. umfaßt 
ca. 2000 ha), sind im Ständigen Ausschuß Pflanzenschutz der 
Europäischen Kommission phytosanitäre Maßnahmen zum 
Schutz der Gemeinschaft vor der Verbringung von A. anomala 
beraten worden. Es ist deshalb zu erwarten, daß durch Änderun-
gen der Anhänge HAI und IV AI der Richtlinie 77/93/EWG ent-
sprechende Schutzvorkehrungen getroffen werden. 
Daß solche Maßnahmen gerechtfertigt sind, zeigt die Parallele 
zu zwei anderen Rindenkrankheiten von Bäumen, die in diesem 
Jahrhundert schwere Schäden angerichtet haben. Dies ist zum 
einen der Kastanienrindenkrebs (Erreger: C1yphonectria parasi-
tica), bei dem die empfindliche (in diesem Falle nordamerikani-
sche) Wirtsbaumart, Castanea dentata, mit einem Erreger kon-
frontiert wurde, der auf seinem natürlichen Wirt (den asiatischen 
Kastanienarten) kaum Schaden anzurichten vermag. Nach der 
versehentlichen Einführung von C1J1p/1011ectria parasitica nach 
Nordamerika kam es im Verlauf weniger Jahrzehnte zur fast völ-
ligen Vernichtung der Amerikanischen Kastanie (KEHR, 1997). 
Im Falle des Weymouthskiefem-Blasenrosts (Erreger: Cronar-
tium ribicola) kam die in Nordamerika beheimatete Weymouths-
kiefer, Pinus strobus, bei ihrem künstlichen Anbau in Europa in 
Kontakt mit dem Erreger, der zuvor an der in Europa heimischen 
Pinus cembra eine geringe Rolle spielte. Nach dem Übersprin-
gen des Erregers auf P. strobus kam es zunächst zur schweren Er-
krankung der in Europa angepflanzten Weymouthskiefern und, 
noch bedauerlicher, zum versehentlichen Export erkrankter 
Pflanzen zurück nach Nordamerika, wo der Blasenrost inzwi-
schen schwere Schäden an mehreren Pinus-Arten verursacht 
(EUTIN, 1996). 
Ähnliche Verhältnisse, bloß mit größeren Nachteilen für 
Europa, wären zu befürchten, wennAnisogramma anomala nach 
Europa gelänge. Auch hier haben wir den Fall, daß in den natür-
lichen Co1ylus americana-Beständen Nordamerikas nur wenige 
Schäden durch den Pilz zu verzeichnen sind, während die aus 
Europa zur Nußproduktion eingeführte C01J1/us avellana extrem 
anfällig ist. Sofern der Pilz den Sprung nach Europa schaffen 
sollte, wäre durchaus eine schwere Gefährdung aller wildwach-
senden und auch in Plantagen sowie im öffentlichen Grün ange-
bauten Haselnußbäume gegeben, wobei die Reaktion wild-
wachsender C01J1lus avellana sowie der in Europa gängigen 
Kultursorten von C. avellcma und C. maxinw noch unbekannt ist. 
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